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Moderate Sonnenexposition ist wünschenswert 
Die Stärke der Studie ist, dass zum ersten Mal an zwei großen 
unabhängigen multizentrischen Kohorten die Folgen von Son-
nenexposition untersucht wurden. Dabei lag der Schwerpunkt 
nicht nur auf dem Vitamin-D-Metabolismus, sondern auch auf 
weiteren potenziellen pathophysiologischen Mechanismen: der 
genetischen Prädisposition (bei photosensiblen Patienten, wel-
che die MC1R-missense-Variante trugen) sowie der Hochregula-
tion der Gene der Typ-I-IFN in Immunzellen. Die Daten zeigen, 
wie komplex das Zusammenspiel zwischen UV-Strahlung und 
immunologischen Mechanismen tatsächlich ist.

Das Ergebnis bestätigt zunächst, was sich in den letzten Jah-
ren angedeutet hat: UV-Strahlung schützt mäßig vor MS und ist 
auch mäßig therapeutisch wirksam, aber eben nicht bei allen 
Patienten. Die Arbeit bestätigte auch frühere Ergebnisse, nach 
denen es zwischen Vitamin-D-Spiegel und Krankheitsprogres-
sion einen linearen Zusammenhang ohne Cut-off-Wert gibt [1, 
2]. Neben der Vitamin-D-Synthese unter UV-Strahlung, die mit 
zunehmenden Breitengraden wieder abnimmt, gibt es weitere 
komplexe Mechanismen, die wiederum erklären könnten, war-
um unter einer IFN-β-Therapie kein Effekt zwischen geografi-
scher Breite und Behinderungsprogression zu sehen ist. Es 
könnte auch erklären, warum bei anderen Autoimmunerkran-
kungen wie bei Lupus eine Krankheitsverschlechterung unter 

Photo therapie zu sehen ist, da Lupus durch Typ-I-IFN getriggert 
wird. Die Ergebnisse der MC1R-Variante müssen allerdings durch 
größere Studien bestätigt werden.

Insgesamt liefert diese Arbeit robuste Hinweise darauf, dass 
eine moderate Sonnenexposition bei nicht prädisponierten 
oder photosensiblen Patienten den Verlauf der MS positiv be-
einflussen kann, und zwar nicht nur durch Vitamin-D-Produk-
tion, sondern durch eine direkte Wirkung auf Immunzellen. 
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Sonnenexposition und Multiple Sklerose (MS)

Komplexe Effekte von Sonnenlicht auf MS
Fragestellung: Beeinflusst die Sonnenexposition den Verlauf der 
Multiplen Sklerose (MS) und wenn ja, mit welchen immunologi-
schen Mechanismen?

Hintergrund: Wenig Sonnenexposition und damit niedrige Vit-
amin-D-Spiegel werden als potenzielle Risikofaktoren für die 
Entwicklung einer MS betrachtet. Prospektive Studien mit grö-
ßeren Kohorten fehlen jedoch. Auch ist umstritten, ob Sonnen-
licht und/oder Vitamin D den MS-Verlauf modifizieren können. 

Patienten und Methodik: Es wurden Daten aus zwei großen Ko-
horten herangezogen: Zum einen aus der NationMS-Kohorte, ei-
ner prospektiven multizentrischen Observationskohorte bei the-
rapienaiven Patienten, deren Diagnose nicht länger als zwei Jah-
re zurückliegen sollte, zum anderen Daten aus der BIONAT- 
Kohorte, einer französischen, multizentrischen Kohorte. Diese 
Patienten waren nicht therapienaiv vor Einschluss. Es wurde die 
Korrelation zwischen Faktoren der Sonnenexposition (geografi-

sche Breite, Vitamin-D-Spie-
gel) und MS-Schweregrad un-
tersucht. Effektmodifikatio-
nen aufgrund der Therapie 
und Melanocortin-1-Rezep-
tor (MC1R)-Varianten wur-
den ebenfalls analysiert, fer-

ner der Effekt der UV-Phototherapie auf dem Genom der Immun-
zellen von MS-Patienten aus vorherigen Kohorten. 

Ergebnisse: Hohe Serumtiter von Vitamin D waren mit einem 
niedrigeren Behinderungsgrad, einem reduzierten Schubrisiko 
und einer niedrigeren Behinderungsprogression assoziiert. Ein 
niedrigerer Breitengrad korrelierte mit erhöhten Vitamin-D-Spie-
geln, niedrigerem Behinderungsgrad/Gd-aufnehmenden Läsio-
nen und Behinderungsprogression. Der Effekt der Breitengrade 
war allerdings nicht unter IFN-β-Therapie zu sehen. Bei genetisch 
photosensiblen Patienten (MC1R-missense-Variante) war ein 
niedrigerer Breitgrad wiederum mit erhöhter MRT-Aktivität as-
soziiert. UV-Phototherapie zeigte ferner eine Hochregulation von 
Genen der Typ-I-IFN-Familie meistens bei den Monozyten, aber 
auch bei den T-/B-Zellen. 

Schlussfolgerung: Diese Arbeit liefert tiefere Einblicke in die 
komplexen Effekte der UV-Strahlung auf immunologische Me-
chanismen, auch bei einer manifesten MS. Einerseits kann UV-
Strahlung protektiv wirken und den Krankheitsverlauf abmil-
dern, andererseits kann Sonnenexposition bei genetisch prädis-
ponierten Patienten kontraproduktiv sein. Ferner könnte eine di-
rekte Induktion von Typ-I-IFN durch UV-Strahlung einen 
weiteren Mechanismus der UV-assoziierten Immunmodulation 
darstellen. 
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